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Tätigkeitsbericht der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach zur Vorlage vor 

der Regionalversammlung des Evangelischen Regionalverbandes Frankfurt und 

Offenbach am 12.06.2025 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

mit dem 15. Tätigkeitsbericht geben wir Ihnen einen Einblick in die vielfältige Arbeit der 

Diakonie-Stiftung in Frankfurt und Offenbach und in die damit in 2024 geförderten Projekte 

und Maßnahmen, die mit insgesamt 51.242,68 € unterstützt wurden. 

 

Die Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach ist nach Abschluss des Haushaltsjahres 2024 

mit einem Stiftungsvermögen in Höhe von 3.403.493,10 € ausgestattet. Das 

Stiftungsvermögen erwirtschaftete in der Vermögensverwaltung durch die Ev. Bank eG im 

Jahr 2024 einen Zinsertrag in Höhe von 65.467,15 €. 

 

Die Lüben-Stiftung für Seelsorge, die Ev. Hospizstiftung Frankfurt und Offenbach, die Esther 

Laun-Stiftung, sowie die Saint George-Stiftung werden als unselbständige nicht rechtsfähige, 

treuhänderische Stiftungen bürgerlichen Rechts von der Diakonie-Stiftung Frankfurt und 

Offenbach verwaltet. 

 

 

Projektförderung: 

 

Sehen mit dem Herzen – die Ev. Blindenarbeit 

Auch 2024 wurden wieder die zweckgebundenen Mittel für die Blindenarbeit der Ev. 

Blindenarbeit zur Verfügung gestellt, um die Seelsorgearbeit weiterzuentwickeln und 

fortzuführen. Im Jahr 2024 betrug diese Unterstützungssumme 9.725,81 €. Die Diakonie-

Stiftung Frankfurt und Offenbach unterstützt vorrangig die Arbeit mit blinden und 

sehbehinderten Menschen, die im höheren Alter erblindet sind. Durch die Ev. Blindenarbeit 

erhalten diese Menschen Hilfe, um ihre 

Selbstständigkeit und Selbstbestimmung zu 

bewahren, am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen 

und neue Perspektiven zu entdecken. Vereinsamung 

und Isolation werden durch diese Unterstützung 

verhindert und Gemeinschaft gefördert. Ein Beispiel 

dafür sind die monatlichen Blindentreffen der Ev. 

Blindenarbeit.  

 

 

Ein bewährtes Angebot im Tagestreff 17 Ost 

Im Tagestreff 17 Ost gehört psychologische Beratung seit vielen Jahren zum Konzept, um 

Frauen in prekären Lebenslagen – oft wohnungslos, arbeitslos oder mit psychischen 

Erkrankungen – zu unterstützen. Da eine regelhafte Behandlung bei Psychiater:innen oder 

Psychotherapeut:innen häufig nicht möglich ist, bietet die Beratung einen sicheren Rahmen, 

um Ressourcen zu entdecken, individuelle Lösungsstrategien zu entwickeln und 

weiterführende Hilfe in Anspruch zu nehmen. 
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Eine ausgebildete Psychologin ist hierfür regelmäßig an einem Nachmittag 

vor Ort und arbeitet eng mit dem Betreuungsteam zusammen. Für die 

zweite Jahreshälfte 2024 war die Finanzierung dieses Angebots gefährdet, 

wurde jedoch dank der Unterstützung der Diakonie-Stiftung Frankfurt und 

Offenbach mit anteiligen Mitteln in Höhe von 2.424,- € gesichert.  

 

Sichere Aufbewahrung für Kleidung und Hilfsgüter 

Die Kolleginnen der Abschiebebeobachtung am Frankfurter 

Flughafen berichten immer wieder von menschenunwürdigem Umgang 

mit Abzuschiebenden, die teils spärlich bekleidet auch nachts zugeführt werden. 

Um in solchen Notsituationen schnell Hilfe leisten zu können, wurden Kleidungsstücke 

gesammelt und bei der Bundespolizei hinterlegt. Diese landeten jedoch unsortiert im Lager, 

was die Suche im Ernstfall erschwerte. 

Daher wurde um die Finanzierung durchsichtiger Aufbewahrungskisten gebeten, um 

Kleidung, Spielzeug und Kuscheltiere sicher und übersichtlich getrennt aufzubewahren und 

jederzeit schnellen Zugriff zu gewährleisten. Diese 300,- € hat die Diakonie-Stiftung 

Frankfurt und Offenbach gerne zur Verfügung gestellt. 

 

Entwicklung, Begegnung, neue Perspektiven: Ein Ort 

für Kinder und Familien 

Für die Frühförderstellen MOBIL und SICHTWEISEN 

wurden zwei spezielle Räume eingerichtet, die den 

Bedürfnissen der Familien und Kinder gerecht werden 

sollen. Die Frühförderstelle MOBIL unterstützt Kinder mit 

Entwicklungsbeeinträchtigungen und schafft in ihrem 

neuen Frühförderraum vielfältige Möglichkeiten, um 

wichtige Entwicklungsschritte zu fördern. Gleichzeitig soll 

dieser Raum ein Ort der Begegnung für Eltern sein, an dem sie sich austauschen und 

Unterstützung finden können. 

Die Frühförderstelle SICHTWEISEN, die überregional tätig ist, richtet sich speziell an Kinder 

mit Blindheit oder Sehbehinderung. Hier wird ein einladender Raum für Erstgespräche 

geschaffen, um gemeinsam mit den Familien das funktionale Sehvermögen der Kinder 

einzuschätzen. Darauf aufbauend können individuelle Förderpläne entwickelt werden. 

Darüber hinaus wird den betroffenen Familien die Möglichkeit geboten, sich in regelmäßigen 

Gruppenveranstaltungen auszutauschen. 

Beide Räume wurden mit 8.310,- € familien- und kinderfreundlich gestaltet, wobei die 

bestehende Ausstattung sinnvoll ergänzt und an die räumlichen Gegebenheiten angepasst 

wurde. Ziel war es, durch den Einsatz therapeutischer Gegenstände, Bewegungselemente 

sowie praktischer Ausstattung wie einem Wickeltisch mit Podest einen nachhaltigen und 

funktionalen Ort zu schaffen. Gleichzeitig soll das diakonische Angebot durch diese 

Einrichtung eine stärkere Verankerung und Sichtbarkeit erhalten.  

 

Ein Ort der Gemeinschaft: Der „Bunte Kochtopf“ bringt Menschen zusammen 

Seit Juni 2023 lädt das Projekt „Bunter Kochtopf“ in der Frankfurter Nordweststadt 

Menschen jeden Alters und jeder Herkunft dazu ein, donnerstags im Sozial- und 

Kulturzentrum „Tassilo-Sittmann-Haus“ gemeinsam eine warme Mahlzeit zu genießen. 

Das Angebot richtet sich an alle, die Gesellschaft suchen, in schwierigen Lebenssituationen 

stecken oder mit geringem Einkommen auskommen müssen. Mit bis zu 50 Teilnehmenden 

pro Woche schafft der „Bunte Kochtopf“ mehr als nur eine gesunde Mahlzeit. Er fördert 

Gemeinschaft und lässt neue Kontakte entstehen. 

Er bietet auch die Möglichkeit, Beratung und Unterstützung zu finden, denn das Projekt wird 

von Quartiersmanagerin Janina Korb in Zusammenarbeit mit zahlreichen 
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Kooperationspartner:innen (z. B. der evangelischen und katholischen Gemeinden oder dem 

Begegnungs- und Beratungszentrum des Frankfurter Verbandes) organisiert. 

Die Mittel (6.000,- €) der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach sichern die 

Finanzierung des Projekts für das laufende Jahr. Verwendet werden die Gelder vor allem für 

den Einkauf von Lebensmitteln. Mit dieser Unterstützung wurde sichergestellt, dass der 

‚Bunte Kochtopf‘ ein Ort für Begegnung, Austausch und Nachbarschaft bleibt. 

 

Raus aus dem Alltag, rein ins Leben – Unterstützung für „Urlaub ohne Koffer“ 

Mit 2.500,- € unterstützte die Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach erneut die 

Ferienaktion „Urlaub ohne Koffer“ des Pfarramtes für Gesellschaftliche 

Verantwortung. Mit ihrem Angebot ermöglicht die ökumenische Aktion „Urlaub ohne 

Koffer“ Familien und Einzelpersonen mit geringem Einkommen preisgünstige Ferientage und 

kleine Auszeiten. „Mal rauskommen“ aus der Stadt, „gemeinsam mit der Familie oder 

Einzelnen was unternehmen“, „raus aus dem schwarzen Loch“ wird bei den Fahrten und 

Ausflügen immer wieder als Bedürfnis geäußert, ebenso das Erfahren von Wertschätzung 

und das Gefühl von gesellschaftlicher Teilhabe. 

 

Mehr als Deutsch – Begegnung, Sprache und Teilhabe in der Nordweststadt 

Das Projekt Mehr als Deutsch fördert die 

Integration von Migrierten in der Frankfurter 

Nordweststadt durch wöchentlichen, kostenlosen 

Deutschunterricht in Kleingruppen – begleitet 

von interkulturellem Austausch, persönlicher 

Beziehungspflege und paralleler 

Kinderbetreuung. Ehrenamtlich geleitet und 

niederschwellig gestaltet, stärkt das Angebot 

insbesondere Frauen, schafft soziale Kontakte 

und baut Barrieren ab. Neben dem Spracherwerb 

stehen Gemeinschaft, Alltagshilfe und gelebte 

Demokratie im Fokus. Ein fester Stamm von 15 

Frauen nimmt regelmäßig an den Kursen teil; 

einige Teilnehmer:innen kommen nur zeitlich begrenzt bis ihnen ein Platz z. B. in einem 

Integrationskurs ermöglicht wird. Zur Weiterführung des Projektes werden Fördermittel in 

Höhe von 2.300,- € benötigt, da die bisherige Finanzierung entfallen ist.  

 

Allgemeine Lebensberatung in Offenbach: Hilfe in Krisen und bei sozialrechtlichen 

Fragen 

Die Allgemeine Lebensberatung in Offenbach unterstützt Menschen in psychosozialen 

Notlagen durch niedrigschwellige Beratung zu Lebenskrisen, Sozialleistungen und 

Alltagsbewältigung. Ziel ist es, Ratsuchende zu stabilisieren, Selbsthilfepotenziale zu fördern 

und gezielt an weiterführende Hilfsangebote zu vermitteln. Das Angebot richtet sich 

insbesondere an Menschen in schwierigen Lebenssituationen innerhalb Offenbachs. Durch 

die befristete Beschäftigung einer Honorarkraft sollen zusätzliche Beratungskapazitäten 

erhalten bleiben. Mittelfristig wird eine dauerhafte Finanzierung durch die Stadt Offenbach 

angestrebt. Die Beratung erfolgt im Evangelischen Zentrum für Beratung in enger 

Kooperation mit anderen sozialen Diensten. Mit der Finanzierung der Kosten für die 

Honorarkraft in Höhe von 7.560,- € können ca. 20 zusätzliche Fälle beraten und damit 

insgesamt 40-50 Menschen erreicht werden. 

 

 

Ökumenische Hilfenetze: Nachbarschaftshilfe für ein 

solidarisches Miteinander 

Die Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach unterstützte die 

Maßnahme „Ökumenische Hilfenetze“ des Caritasverbandes 

Offenbach erneut mit 5.000,- €. Die von Kirchengemeinden 

gemeinsam mit dem Caritasverband getragenen Hilfenetze bieten 
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alltagspraktische Unterstützung für ältere, kranke und behinderte Menschen in den 

Stadtteilen. Über lokale Vermittlungsstellen werden haushaltsnahe Dienstleistungen sowie 

Begleitung und Betreuung organisiert. Dabei engagieren sich Helfer:innen aus der 

Nachbarschaft, wodurch das Projekt den sozialen Zusammenhalt fördert und zur Integration 

unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen im Quartier beiträgt. 

 

 

Sitzungen des Vorstandes, des Verwaltungsrats und Ausschußarbeit 

Der Vorstand der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach traf sich im Jahr 2024 zu zwei 

Sitzungen. Es wurden drei Einzelfallanfragen mit insgesamt 7.400,- € unterstützt. Dabei 

handelte es sich um Unterstützung der Finanzierung medizinischer Hilfsmittel sowie der 

Inklusionsteilhabe. 

 

Der Verwaltungsrat der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach traf sich im Jahr 2024 zu 

zwei Sitzungen. In seiner Herbstsitzung tagte er im Tassilo-Sittmann-Haus (Projekt Bunter 

Kochtopf“) und machte sich ein Bild von der Arbeit vor Ort. 

 

Der Anlageausschuss der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach tagte im Jahr 2024 

zweimal, um sich über die Anlagesituation und –strategie der Stiftung zu beraten. Unter der 

Vermögensverwaltung durch die Evangelische Bank eG konnte im Jahr 2024 ein Ausbau des 

Stiftungskapitals erfolgen. 

 

 

Treuhandstiftungen: 

Lüben-Stiftung für Seelsorge 

 

Selbstbewusst digital – Frauen stärken durch Coaching und Medienkompetenz 

Seit November 2023 läuft im Zentrum für Frauen das Projekt „Frauen stärken durch 

Coaching“. Ziel ist es, Frauen in besonderen Lebenslagen durch niedrigschwellige 

Bildungsangebote zu digitaler Teilhabe und beruflicher Orientierung zu befähigen. Das 

Projekt umfasst zwei zentrale Kursangebote: einen Digitalisierungskurs sowie einen 

Bewerbungs- und Lebenslaufkurs. Im Digitalisierungskurs erlernen die Teilnehmerinnen 

grundlegende Computerkenntnisse – vom Bedienen eines Laptops über den sicheren 

Umgang mit E-Mailprogrammen bis hin zum Verfassen einfacher Texte. Zielgruppe sind 

Frauen mit wenigen bis keinen Vorerfahrungen im Umgang mit digitalen Medien. Der 

Bewerbungs- und Lebenslaufkurs richtet sich an Frauen, die bereits erste 

Computerkenntnisse besitzen. Hier lernen sie, online nach Stellen zu suchen, Lebensläufe 

und Motivationsschreiben zu verfassen sowie Bewerbungen professionell zu versenden. 

Die Kurse finden zweimal wöchentlich abends im Tagestreff 17 Ost statt. Ein Kursdurchlauf 

umfasst zehn Einheiten, ergänzt durch zwei Coaching-Workshops, die auf 

Bewerbungsgespräche vorbereiten. Dabei liegt der Fokus auf dem Aufbau von 

Selbstvertrauen, dem Erkennen eigener Stärken und dem sicheren Auftreten im Gespräch. 

Die begrenzte Gruppengröße von maximal acht Teilnehmerinnen ermöglicht individuelle 

Unterstützung und ein wertschätzendes Lernklima. Viele Frauen profitieren besonders vom 

sozialen Austausch, dem gemeinsamen Üben und der gegenseitigen Ermutigung. 

2024 wurden vier Kursdurchläufe angeboten. 

Besonders gefragt war der Digitalisierungskurs, an 

dem im Schnitt 5,5 Frauen teilnahmen. Der 

Bewerbungs- und Lebenslaufkurs wurde von 

durchschnittlich 2,5 Frauen besucht. Die 

Anmeldungen erfolgen über Sozialarbeiterinnen 

der kooperierenden Einrichtungen wie Lilith oder 

Hannah – Wohnen für Frauen. Dieser Weg 

ermöglicht es, bei individuellen Herausforderungen 
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gezielt Unterstützung zu bieten, da viele Teilnehmerinnen mit schwierigen Lebenssituationen 

wie Wohnungslosigkeit konfrontiert sind. Gleichzeitig erleichtert der flexible, wiederholbare 

Zugang zum Kurs den Einstieg und fördert kontinuierliches Lernen. 

Die Erfahrungen zeigen, dass es Zeit und Wiederholung braucht, um digitale Kompetenzen 

nachhaltig aufzubauen. Mehrere Teilnehmerinnen nahmen daher an mehreren Durchläufen 

teil. Besonders wertvoll ist dabei nicht nur der fachliche Lernfortschritt, sondern auch die 

Stärkung des Selbstwertgefühls und das Erleben eigener Selbstwirksamkeit. Einige Frauen 

konnten bereits erfolgreich Bewerbungsunterlagen erstellen und sich auf dem Arbeitsmarkt 

orientieren – eine Teilnehmerin erhielt durch das Projekt eine Festanstellung. Die Workshops 

zum Bewerbungsgespräch vertieften die inhaltliche Arbeit und stärkten die Frauen durch 

praktische Übungen wie Rollenspiele und Gespräche über angemessene Kleidung im 

Bewerbungsgespräch. 

Die Rückmeldungen der Teilnehmerinnen zeigen eindrücklich, wie wichtig dieses Angebot ist. 

Viele berichten, dass sie sich nun sicherer am Computer fühlen, E-Mails schreiben und 

Bewerbungen selbst verfassen können. Aufgrund der positiven Resonanz und der hohen 

Nachfrage wird das Projekt 2025 fortgeführt. Geplant ist die Erweiterung um einen 

zusätzlichen wöchentlichen Termin, der der Vertiefung und Wiederholung der Inhalte dient. 

So soll langfristig ein stabiler Lern- und Begegnungsraum für Frauen geschaffen werden, der 

nicht nur Kompetenzen vermittelt, sondern auch Mut macht, neue Wege zu gehen. Die 

Kosten in Höhe von 12.667,30 € wurden von der Lüben-Stiftung für Seelsorge übernommen. 

 

 

Ev. Hospizstiftung Frankfurt und Offenbach 

 

Gemeinsame Haltung leben – Zusammenarbeit stärken 

Im Rahmen eines neuen Kooperationsprojekts entwickeln das Evangelische Hospiz Frankfurt 

und das Anni-Emmerling-Haus Offenbach gemeinsam eine tragfähige palliative Haltung. Ziel 

ist es, die Fachkompetenz zu bündeln, den Erfahrungsaustausch zu fördern und die 

Zusammenarbeit zwischen den beiden Einrichtungen nachhaltig weiterzuentwickeln. 

Sechs Mitarbeitende aus jeder Pflegeeinrichtung nehmen an dem Projekt teil, das im zweiten 

Halbjahr 2024 mit einem gemeinsamen Reflexionstag zum Thema „Palliative Haltung“ unter 

externer fachlicher Leitung startet. 

2025 folgt ein Vertiefungstag sowie eine dreiteilige 

Weiterbildung „Activitas“ (Positionsveränderung bei 

Patient:innen auf Basis von Kinästhetik, Basaler 

Stimulation und Bobath). Ergänzt wird das Vorhaben 

perspektivisch durch ein gemeinsames Hospizforum. 

Ziel ist es, nicht nur die Qualität der Versorgung weiter zu 

stärken, sondern auch Mitarbeitende in ihrer Haltung zu 

unterstützen, ihre Kompetenzen zu fördern und ihre 

Bindung an die Einrichtung zu stärken. Die Projektkosten in 

Höhe von 22.950,- € wurden von der Ev. Hospizstiftung Frankfurt und Offenbach zur 

Verfügung gestellt. 

 

 

Saint George-Stiftung 

Die Ausschüttungspraxis der Saint George-Stiftung ist an ihre Grenzen gestoßen. 

Barauszahlungen an Gemeindemitglieder bei Besuchen der Pfarrerin sind kaum noch 

durchführbar. Um die vorhandenen Stiftungsmittel besser verausgaben zu können, hat der 

Stiftungsrat der Saint George-Stiftung die vorliegende Satzung überarbeitet und erweitert. 

Die gewünschte Änderung wurde dem zuständigen Finanzamt zur Vorprüfung eingereicht. 

Im kommenden Jahr hofft die Stiftung dann, ihre Mittel in geeigneter Weise und auch in 

Projekte, die dem Stiftungszweck entsprechen, verausgaben zu können. 
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Esther Laun-Stiftung 

Für den Evangelische Verein für Jugendsozialarbeit in Frankfurt 

am Main e.V. wurden mit Mitteln der Esther Laun-Stiftung die 

Anschaffung von Notebooks sowie die notwendigen Programm-

Installationen in Höhe von 1.800,- € finanziert.  

 

Auch die TILDA-Nachmittagsbetreuung erhielt eine weitere Unterstützung in Höhe von 

1.000,- €, um in der Mathildenschule in Offenbach einen Nachmittagssnack anbieten zu 

können. Der Bedarf an einem zusätzlichen Essensangebot ist groß, da viele Kinder nach dem 

Mittagessen, das früh stattfindet, schon bald wieder hungrig sind. Ihre Brotdosen sind oft 

bereits leer, weshalb der Mathildenschule eine ausgewogene Versorgung am Herzen lag.  

 

 

Im ELCIN Nkurenkuru Hostel in Namibia finden etwa 150 Schülerinnen und Schüler der 

Combined School eine Zuflucht und einen Ort der Bildung. Die 

jungen Menschen, insbesondere junge Frauen, benötigen dabei 

dringend finanzielle Unterstützung, sei es für Schuluniformen, 

abschließbare Spinde, neue Matratzen oder einfach 

grundlegende Hygieneartikel. Die "Assist One"-Initiative, von 

Pfarrerin Helvi Nasiwa Muremi ins Leben gerufen, versucht, 

diese Hilfe zu leisten. Auch in 2024 konnten großzügige 

Spenden (1.602,- €) gemeinsam mit Stiftungsmitteln (2.612,- 

€) an die Schule überwiesen werden. 

Die Stiftung freut sich über weitere Spenden, die helfen, das 

Projekt in Namibia weiter zu stärken und zu festigen.  

 

 

Ein bewegtes Jahr voller Herausforderungen, Begegnungen und gemeinsamer Entwicklungen 

liegt hinter uns. Mit Dankbarkeit blicken wir zurück auf all jene Momente, in denen Menschen 

uns ihr Vertrauen geschenkt, Unterstützung geleistet und Nächstenliebe gelebt haben. Ob im 

Tagestreff 17, als bewährtem Ort der Gemeinschaft, durch Sprache, Teilhabe oder Hilfe in 

Krisen – es waren diese vielen kleinen wie großen Beiträge, die Perspektiven eröffnet und 

echte Teilhabe möglich gemacht haben. 

Unsere Arbeit ist nur dank des engagierten Miteinanders von Mitarbeitenden, Ehrenamtlichen 

und Unterstützer*innen möglich. Gemeinsam haben wir Wege geschaffen, auf denen 

Menschen mit dem Herzen sehen, neue Zuversicht gewinnen und selbstbewusst ihren Weg 

gehen können – analog wie digital. 

Auch im kommenden Jahr wollen wir mit einer klaren Haltung, gestärkter Zusammenarbeit 

und Entschlossenheit weitergehen – offen für Veränderung, verbunden im gemeinsamen 

Ziel: ein Ort zu sein, an dem Entwicklung, Begegnung und Hoffnung wächst. Von Herzen 

danken wir allen, die diesen Weg mit uns gehen. 

 

Frankfurt am Main, den 08.05.2025 

 

 

Für den Verwaltungsrat 

 

 
 

Maximilian Graeve 

(Vorsitzender des Verwaltungsrates der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach) 


